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Amtliches.
Unterrichtsknrs für Schneider in praktische«

Arbeite«.
ES ist beabsichtigt, im Juli d. I . in Stuttgart einen

dreiwöchigen Kurs abzuhaltev, in welchem Schneidern, Zu¬
schneidern und älteren Schmidergehilfen Gelegenheit gegeben
wird, bewährte Arbeitsmethoden der Maßschneiderei kennen
zu lernen. Im Fall genügender Beteiligung findet ein
zweiter Kurs im Monat August statt.

In dem Kurs wird insbesondere folgender Lehrstoff
behandelt werde«:

1. Belehrung über Stoffeinteiluvg und korrekte Stellung
der Stoffmuster in den Schnitteilen bei gestreifter und
karrierter Ware, sowie über die notwendigen Reserven,

2. Aufzeichnen und Herausschnriden der Schnitteile und
Einrichtung derselben mit Futter und sonstigem Zu¬
behör,

3. Aufertigeu von Anproben und Belehrung über die
ganze innere und änßereBearbeitnng der Kleidungsstücke,

4. Vornahme der Anproben am Körper und Beseitigung
vorkommender Sitzfehler,

5. Richten der Anproben und Weiterbehandlung derselben
bis zum fertigeu Kleidungsstück,

6. Belehrung über geschmackvolle Md stilgerechte Stellung
der Fassons, der Kanten und der Nähte,

7. Belehrung über Idealisierung unregelmäßig gewach-
sener Figuren und die Anwendung von Hilfsmittel»
zur Verdeckung uafchöner Köcpersormcn,

8. Belehrung über Harmonie der Farben bet zusammen-
gestellten Anzüge» aus verschiedenen Stoffen und über
Zujammenstellurig von Stoff und Futter.

9. Faffonierüduageo,
10. Belehrung über Qualifikation der Stoffe.

Der Unterricht in dem Kurs ist unentgeltlich; eS wird
jedoch vorausgesetzt, daß jeder Teilnehmer aus eigene Rech¬
nung Stoff und Zutaten zu eiuem Anzug für sich sebst
zum Zweck der Verarbetluag im Kms mirbrmgt. Miuder-
bemitt lten Teilnehmern können auf Ansuchen Reisekosten¬
beiträge in Höhe des Eisenbahnsahrpreises4. Klaffe für
eine eiamalige Reise vom Wohnort nach Stuttgart und,
zurück gereicht werden. Weiterhin kann aus Ansuchen solchen
auswärtigen Kursteilnehmern, welche in besonders dürftiger
Lage sich befinden und hierüber einen Nachweis erbringen,
ein Beitrag zu dem Mehraufwand für den Aufenthalt in
Stuttgart gereicht werden.

Zur Teilnahme an dem Kurs werden nur solche
Schneider und ältere Schuerdergehilfe» zugelafseu, welche
das Zuschanden schon erlernt haben und einige Uebuug in
demselben besitzen. Anmeldungen zur Teilnahme an dem
KnrS wollen durch Vermittlung der Ortsbehörde oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis
spätestens 1. Juli d. I . eingrreicht werden. In den
Anmeldungen ist anzugeben, ob der Angemeldete Stoff und
Zutaten zu einem Anzug für sich selbst« ttbriugen wird
Md ob er das Zuschneiden schon erlernt hat; i« übrigen

sollen aus den Anmeldungen Namen, Beruf, Berufsstellung
(ob selbständig oder Geselle), Alter und Wohnort ersichtlich
sein.

Die Ortsbehördeu und die Vorstände der gewerblichen
Bereinigungen werden ersucht, die Anmeldungen der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel vorzulegen und bei der
Vorlage sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten nach
ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten in der Lage find,
mit Erfolg an dem Kars sich zn beteiligen. Wird von
eiuem Angemeldeten eine Unterstützung erberen, so wolle die
Aeußerung auch auf die Vermögens-, Einkommens-, und
Familtenverhältuiffe des Gesuchstellers ausgedehnt werden.

Stuttgart, den 18. Mai 1908. Mosthaf.

Dieser Umstand ist eS ja gerade gewesen, der den
Sultan und die türkische Regierung veranlaßt hat, daS
großartige Unternehmen, von dem die Türkei vielleicht der¬
einst eine innere Wiedergeburt erhoffen kann, in deutsche
Hände zu legen. Man weiß in Konstautinopel genau, daß
niemand in Deutschland daran denkt, zu versuchen, dem Bau
der Bahn etwa deutsche Bauernkolouisattoueufolgen zu
lassen, um so allmählich die Türken ans Men alten Sitzen
in Kleinafien zu Verdi äugen— ebenso wie jeder, der die
dortigen Gegenden aus eigener Anschauung kennt, die An¬
sicht vertreten wird, daß unsere deutschen Bauern stch schwer¬
lich in jenen heißen, baumlosen Steppen wohlfühlm werden.
Auch haben wir in unserer deutschen Ostmark ein uuS wett
uäherliegendrs Kolonisationsgebiet, dessen Besiedlung für
unS gleichzeitig eine nationale Notwendigkeit ist.

Gerade dadurch, daß man nicht nur in der Türkei,
sondern in der ganzen Welt weiß, daß Deutschland in jenen
Gebieten keine politischen Zwecke verfolgt, sondern nur wirt¬
schaftliche Eroberungen machen will, gewinnt dieses deutsche
Unternehmen der mtt der anatolischen Bahn verbundenen
Bagdadbahu auch wieder eine politische Bedeutung, als eine
Kolonisation, die nicht aufgebaut ist ans der Unterdrückung
der politischen Selbständigkeit des betreffenden Landes, son¬
dern Ms der freundlich nachbarlichen ehrlichen Hilfe, die
beiden Teile» zum Vorteil und zur Ehre gereicht.

Die Aagdadöayn.
Die Bagdadbahn, deren Weiterbau um rund 840 dm

durch die soeben erschienene Jrade des Sultans gesichert ist,
stellt eine Fortsetzung der ebenfalls von deutschen Inge¬
nieuren und größtenteils mit deutschem Gelbe gebauten
anatolischen Bahn dar, die von Haidar-Pascha, gegenüber
von Konstautinopel ausgehend, Kleinafien durchquert und
die Hauptstadt des türkischen Reiches einerseits mit der
alten Stadt Angora anderseits Md dem aufblühendeu nicht
weit von der syrischen Grenze gelegenen Konta verbindet.
Konta ist gleichzeitig auch der Ausgangspunkt der eigent¬
lichen Bagdadbahu, die bis jetzt in einer Länge von 200 km
fertig und bis dicht an den Laurus durchgeführt ist, der
Kleinafien von Syrien trennt, eine Gegend, für die wir
Deutsche seit Hunderten von Jahren ein Interesse haben,
weil einer der größten Kaiser unseres Mittelalters, Friedrich
Barbarossa, ans seinem Kreuzzuge dort seinen Tod gefunden
hat. Der Weiterbau der Bahn, dessen Kosten für die be¬
willigte Strecke auf 227 Millionen Mark berechnet find,
wird zunächst die Aufgabe haben, das gewaltige Gebirge
des LaurnS zu durchbrechen und in seinem weiteren Ver¬
laufe das Gebiet des Euphrat und Tigris wirtschaftlich zu
erschließen, Landstriche, die einst eine für ihre Zeit unüber¬
troffene Blüte gezeigt haben und die hoffentlich auch jetzt
wieder, infolge ihrer Erschließung durch die Eisenbahn, einer
neuen Kultur eutgegmgeheu werden.

Ist dieser gewaltige Ban, der sich den größten Eiseu-
bahndammternehmMgen an die Seite stellen kann, auch ein
privates Unternehmen und zwar der Deutschen Bank, so hat
es doch Anspruch auf weitgehende Beachtung in Deutschland,
weil es gleichzeitig trotz dieser privaten Eigenschaft eine
deutsche Knlturtat darstellt und ein Beweis ist von der
LeistsngSsährgkeit der deutschen Industrie und dem Zutrauen,
dessen ste sich im Morgeulande erfreut. Außerdem aber ist
das Unternehmen gleichzeitig ein treffliches Beispiel deutscher
Kolonisation, die sich von der Kolonisation der meisten an¬
deren Völker dadurch unterscheidet, daß Deutschland nicht
daran denkt, die wirtschaftliche und politische Selbständig¬
keit der Länder, denen es mit seiner fortgeschrittenen In¬
dustrie und seiner fortgeschrittenen Bildung zu Hilfe kommt,
auzutasteu.

UoMisHe Meberftcht.
An de« dentscheu Flottenverein richtet Prinz

Heinrich von Preußen nach beendigter Danztger Tagung
An Telegramm, in dem eSu. a. heißt: Ferner bin ich
sehr dankbar und hocherfreut über das glänzende Ergebnis
des heutigen Tages, welches die Gesamttutereffen des
Vaterlandes über Souderintereffen stellt. Mit de« Wunsch,
daß es dem Flottenverein gelingen möchte, in Mer ein¬
mütiger Arbeit das deutsche Volk von der Notwendigkett
der Erstarkung eines nationalen Werkes aufklärend zu
überzeugen, verspreche ich, dem Flottenverein auch ferner
ein treuer Schützer sein zu wollen.

An der parlamentarische« Mariue-Jaforma-
tion-reife nehmen 62 ReichStaasabgeordneteteil, unter
ihnen auch wieder Herr Dr. Müller Meiningen. An der
Reise im vorigen Jahr haben nur 21 Abgeordnete teilge-
uommen. Die glückliche Ankunft in Kiel ist am Sonntag
abend erfolgt. Gestern wurden mehrere Schiffe der Hoch¬
seeflotte bestchtigt Md dann die Fahrt durch den Kaiser
Wilhelm-Kanal nach der Nordsee augetreten.

Die sozialdemokratische» Jngendorgantfatione«
Dentschlanb» haben stch, wie in einer öffentlichen Ver¬
sammlung am Sonntag in Berlin mitgeteilt wurde, mit de«
Bereiusgesetz abgefundev. Nur einige SatzMgsLuderuvgm
hat mau vorgeuowmeu, um dem Verband der jugendlich«
Arbeiter den Charakter einer politischen Organisation zu
nehmen. Tr führt jetzt den Namen: „Vereinigung der
freien Jugendorganisationen Deutschlands". An die Vor¬
stände der Gruppen find genaue Instruktionen gegeben worden.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlkach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. »erb.)

Dreizehnte» Kapitel.
Mitternacht war vorüber, und noch immer hatte Eli¬

sabeth Seydel keinen Schlaf gefunden. Bei jedem Geräusch,
das durch die Stille und Dunkelheit verschärft an ihr Ohr
drang, fuhr sie heftig zusammen, so erregt waren ihre
Nerven.

Am Abend hatte Fluth ihr geschrieben, — seine neue-
steu Erfahrungen ans Leipzig. Dieser Brief hatte zumeist
die schlaflose Nacht verschuldet; er hatte ihre Unruhe fast
bis zum Fieber gesteigert. Sie war im tiefsten erschüttert
durch die Mitteilung über Metas trauriges Schicksal, über
ihre nahe Beziehung zu dem ermordeten Vater Richards.
Zugleich aber meinte sie auch, einen festeren Anhalt für ihre
hisherigen Vermutungen gefundenz« haben; wenn Heuzen
wirklich den Kaufmann BruuS getötet hatte, so kannte sie
jetzt auch sein Motiv. Das von ihm nachgewiesene Alibi
freilich schien zu widersprechen. Doch war eS dies alles
nicht, was Elisabeth am lebhaftesten beschäftigte. Was
Fluth ihr außerdem noch geschrieben hatte, das war wie
ein Feuerbrand in ihre Seele gefallen und hatte wechselnde
Empfindungen in Helle Flammen versetzt. Bald bangte sie
stä ker, als je zuvor, sm de» Geliebten, bald wachte ein
KampseSmat in ihr aus, durch den sie sich zum Größten
befähigt fühlte. Solange sie den Brief im ruhigen Scheine

der Lampe vor sich gehabt hatte, war dies kampfesfreudigc
Gefühl sieghaft gewesen; jetzt aber beschwor die schweigsame
Finsternis, die fie umgab, allerlei schrecken-volle Bilder vor
ihr inneres Auge, Bilder, die fie quälten und ängstigten,
daß die Schweißtropfen ans ihre Stirn traten. Sie zündete
endlich Licht au. Da wurde sie allmählich ruhiger und
begann klarer über die Sache nachzudenken, bis ihr zuletzt
doch der Schlaf kam.

Am folgenden Morgen erschien Elisabeth am Früh-
stückstische zugleich mit ihrem Vater. Der Staatsanwalt,
obwohl er keinen Menschen auf der Welt so liebte, wie
seine Tochter, empfand doch seit einiger Zeit eine leise
Mißstimmung gegen ste. Er, dessen Berns es schon bedingte,
die Menschen uvd Dinge mtt scharfem Auge zu betrachten
und ohne Vorurteil zu prüfen, fand Elisabeths Beharren
Ms der Unschuld Richard Claasens eigensinnig und töricht.
Wenigstens hätte er es richtiger gefunden, wenn sie ruhig
das Resultat der Schwurgerichtsverhaudlnugabgewartet
hätte, anstatt sich eigenmächtig in eine Sache zu mischen,
der ste seiner Meinung nach so unerfahren, wie einK.nd,
gegenüberstaud.

Ein weinig kühler, als sonst, klang sein Morgengruß;
er ließ sich in der Sofaecke nieder und zündete stch seine
Pfeife au. Dabei sah er nach seiner Tochter hinüber, die
schon die Spiritusfiamme unter der Kaffeemaschieoe ange¬
zündet hatte. Unwillig schüttelte er den Kopf. Wie blaß und
schmal das Mädchen wurde! Und diese tiefe Schatten
unter den Augen! Dazu der Ausall.am gestrigen Tage,
diese halbe Ohurächt bei seiner sonst so kräftigen Tochter!

Und das alles um einen Menschen, — um einen Menschen,
der,- o, eS war licht zn begreifen! Er nahm ver¬
stimmt die Zeitung vom Tisch und begann zn lesen, während
Elisabeth schweigend die Taffen füllte Md de« Bat«
alles Nötige zurechtrückte. Des Staatsanwalts Mime
wurde im« er bedrohlicher, je öfter sein Auge von der Zeitung
hinweg das Geficht seiner Tochter streifte. Endlich hielt
er nicht«ehr an stch. Gerade ihre ergebnugsvolle Ruhe
reizte ihn; ste gab ihrem Wesen etwas Bestimmtes, das zu
erklären schien: „Ich laste mich nicht beirren aus dem Wege,
den ich mir voraeschriebeu bade."

Seydel warf das Blatt Ms den Tisch zurück, weil sein
Verdruß ihn nicht zum Lesm kommen ließ.

„Du stehst wieder schlecht aus, Elisabeth," sagte er
vorwurfsvoll.

Lächelnd begegnete ste seinem Blick. „El braucht dich
nicht zu ängstigen, Vater," erwiderte ste freundlich.

„Aber es ärgert, es bekümmert mich," fuhr Seydel
Ms; „glaubst du, ich wäre von Stein und könnte ungerührt
bleiben, wenn ich sehe, wie du dich absorgst und abhärmst
um vergebliche Dinge und um einen, — einen verlorenen
Menschen?"

Sie wurde noch bleicher bei diesen grausamen Worten
die ihm in der Heftigkeit Wer die Lippen gekomnren waren;
unwillkürlich griff fie Mt der Hand nach dem Herzen, das
ihr weh tat, wie von eine« Messerstich getroffen. Aber
mtt seltener Kcastaustreuguug bewahrte fie Me Ruhe, die
ihr unerschütterlicher Glaube au ihre Sache ihr gab.

(Fortsetzung folgt.)



, !A die Klippen des neuen preußischen Bere 'nsgesetzeS
zu umschiffen . Wörtlich heißt eS darin : „Die Vorstände
unserer Vereine haben keinerlei Verkehr mit der Polizei zu
unterhalten, " Nun , man wird hoffentlich trotzdem ein wach¬
sames Auge auf diese Jugendgarde haben.

I » Muavza «»sch«ß der bayrische» Abgeord-
»ete »k»« « er hat Ministee von Fraueudorfere'ngeräumt,
daß insbesondere in den Großstädten eine e-hebliche Woh-
oungsmisere bestehe. Bedauerlich sei es , so fügte er hinzu,
daß die Kommunen im allgemeinen in der gemeinnützigen
Erstellung von kleinen Wohnungen versagt hätten . Die
Regierung werde jedenfalls noch im Lauf dieser Session mit
einer Nachtragsforderung an den Landtag kommen, um Mit¬
tel für die Erbauung einer größeren Anzahl von Kleinwoh¬
nungen für Arbeiter und Bedienstete zu gewinnen.

Ei » ve»ez»lanisches Küsteuwachtschiff soll in
der Höhe von La Vela de Coro zwei holländische Schiffe,
die zwischen der Insel Aruba und Baracoa verkehren , au-
gehalten und gezwungen haben , nach Coro zu gehen.
Dort seien die Schiffe zwei Tage festgehalten und alle au
Bord befindlichen , nicht in Postbemeln verschlossenen Briefe
seien beschlagnahmt worden.

Nach Meldungen a«s Marokko hat Mulay
Hafid einen weiteren sehr beachtenswerten Zuzug erhalte « .
Eine 2000 Mann starke Mahalla , die unter dem Befehl
Abdul Maliks jüngst zur Verstärkung der Truppen des
Sultans Abdul Afis nach Rabat abgegangen war , hat in
der Nähe von Alkassar Mulay Hafid zum Sutten auSge-
rufen . Zwei französische Milirärpersoneu , ein Offizier und
ein Unteroffizier , die dem unter französischem Schutz stehen-
dm Befehlshaber als Instrukteure beigegeben waren , wurden
gefangen genommen , ebenso Abdul Malik selbst, der , als
er entfliehen wollte , durch Gewehrschüsse verwundet wurde.
Die Nachricht hat in Paris einige Bestürzung hervorgemfev,
lnr ein Blatt folgenden Ausdruck verleiht : „Dieses fast
unglaubliche Ereignis zeigt , wie außerordentlich schnell der
Haftdismns auch in diesem Teil Nord -Marokkos fich aus-
g-breit ' t hat . Tauger scheint ernstlich bedroht . " Auch an
der Börse machte die Meldung tiefen Eindruck und führte
zu einer Abschwächunq der Kurse der französischen Rente.
Wie weiter gemeldet wird , hat eine Mahalla Mulay Hafids
El Ksar besetzt. Dabei sollen zwei Eingeborene , die bei
den algerischen Tirailleureu gedient hatten , gefangen ge¬
nommen worden sein. — Nachrichten aus Tanger bestätigen,
daß Rogi Bu Hamara mit Truppen nach Fez aufgebrochen
sei, aber nicht, wie es ursprünglich hieß , um fich Mulay
Hafid anzuschließen , sondern angeblich , um ihn zu bekämpfen .(?)

Die amgebUche Döderttzer Kaiserrede.
Berli » , 16. Juni. Auf Grund von Informationen

an unterrichteter Stelle kann der „Lok-Anzeiger " Mitteilen,
daß die von Englischen Blättern gebrachte Meldung , der
Kaiser habe am Freitag beim Kavallerie -Exerzieren in
Dö - eritz eine kriegerische Rede gehalten , falsch ist. Der
Kaiser hat weder bei diesem Anlaß roch üb,rhc ."upt in den
letzten Tagen irgend eine Ansprache gehalten.

Die vom „Daily Expreß " , der „ Standard Times"
usw . gebrachten Version der dem Kaiser zuzeschriebeuen
Rede lautet wörtlich:

„ES sieh: ganz so aus , als möchten sie uns einkreisen
und heraaSforderv . Wir w -rden dies ertragen können.
Der Deutsche focht nie besser, als wenn er gezwu gen war,
fich nach allen Seiten zugleich zu verteidigen . Wir sind
bereit !"

Der Berliner Korrespondent des „ Petit Pansten " er¬
innert übrigens daran , daß er eins ähnliche Aeußerung des
Kaffer ? wie dis in Döberitz schon am 3 . Juni berichtet
habe , ohne daß st' große Aufmerksamkeit erregte . Dies sei
begreiflich , da die Aeußerung rein militärischer Natur sei
uns keine Anspielung auf irgend ein Ereignis enthalte.
Die Bemerkung hatte auch vielmehr den Charakter einer
Gesprcchswevdnng gehabt als den Charakter einer Ansprache.

Der Korrespondent fügt Hinz.', er wisse aus bester

Die Aildungs- und Grzieyungsfragen
erfahren in dsm B .:ch „ Laieubrevier de : Nationalökonomie"
von Pohlmann -Hoher aspe hinsichtlich der Leistungsfähigkeit
eines Volkes eingehende Würdigung.

Es heißt dort : Da die Leistungsfähigkeit eines Volkes
auf wirtschaftlich !« Gebiete fich in ungeahntem Verhältnis
zu seiner Bildung und seiner Intelligenz steigert , so geht
daraus hervor , daß alle Aufwendungen , dis für Erhöhung
dieser Faktoren , also für Volksbildung , Erziehung , Hygiene,
Kunst und Wisimschast gewacht weiden , in ganz direkter
Weise Werte schaffend, also produktiv sind, allerdings nicht
in dem Sinns , wie ein Halbfabrikat durch Arbeit in kurzer
Zeit zu einem F ;rti ; fabrikat wird , oder wie ein Kornfeld
die Düngung ini März schon mit einem Ertrag im August
lohnt , wohl aber im Sinne üuer produktiven Kapitalanlage
für die Zukunft.

Gemeinhin pflegt man die genormten Aufwendungen
unter die Rubu ? „ für knftur . lle Zw cke" zu bringen und
deutet damit an , daß man innerlich einen Unterschied zwi¬
schen diesen und anderen staatliche .! Kapitalanlagen macht.
Viele Volksvertreter beLilligm Liese Sun men für kulturelle
Zwecke überhaupt nur aus einem gewissen Idealismus her¬
aus ; ander : hatten sie sogar für ein vom BildungSsonatiker
erfundenes notwendiges Nebel.

ES gibt Volksvertreter , dt : dem Staate freud 'g Mil¬
lionen bewilligen zur Aufforstung von Oedländereikü , weil i
fie eine wiche Kapita -anlag . für produktiv s atten , die aber ?

Quelle , daß der Kaiser nicht daran denke, seine Reife nach
Norwegen aufzuschebeu oder gar aufzugeben.

Berit », 17. Juni. Zu dem gestrigen Dementi des
„Lokal -Anzeiger " zu der Döberitzer Kaiserrede bemerkte das
„Verl . Tagebl .k : Dieses Dementi ist nichts als eine Wort¬
klauberei . Der Kaiser hat die vielerwähnteu Worte aller¬
dings nicht am Freitag gesprochen, sondern schon vor un¬
gefähr 14 Tagen , und vielleicht auch nicht beim Kavallerie-
Exerzieren , sondern im Kasino.

KcrgsL -WeuigüciLen,
Ars LUSt rutz Lsud.

Ragoktz, den 18. Juni 1S0S.
D« rr»prüf«» s . Gestern vormittag wurde die hiesige

Latein - und Realschule von Herrn Professor Keßler aus
Stuttgart im Turnen geprüft . Er sprach fich über die
Leistur gen sehr befriedigt aus.

22 . Wa »dera»- ftell«»g Stuttgart.
Am 2b . Juni , vormittags 12 Uhr , wird in Stuttgart

auf dem altbewährten Cannstatter Wasen die 22 . landwirt¬
schaftliche Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft feierlich eröffnet durch den Herzog Albrecht
von Württemberg tu Gegenwart Seiner Majestät des Königs
von Württemberg , einer großen Anzahl geladener Gäste
und Vertretern von Behörden und landwirtschaftlichen
Körperschaften.

Der Katalog  der Ausstellung ist bereits in zwei
Bänden erschienen und gewährt einen Einblick in bie Reich¬
haltigkeit dessen, was auf der Ausstellung geboten wird.
Wir finden 306 Pferde , 657 Rinder , davon 561 Tiere der
Höhenschtäge , 88 Tiere der Tieflandschläge Md 8 Shor-
lhorns , 283 Schafe . 509 Schweine und 193 Ziegen,
ferner Geflügel , Kaninchen und Schäferhunde in reicher
Beschickung, ebenso Fische in 231 Aquarien ; diese wie das
Geflügel in eignen Hallen , die Hauptanziehungspunkte der
Schau find . Im Freien finden wir neben der Geflügelhalle
besetzte Geflögelmusterställe in großer Anzahl vorgeführt.

Dir Tierausstellung  gibt alles in allem etu um¬
fassendes Bild des Fortschrittes der Entwicklung der Tier¬
zucht im allgemeinen , wie insbesondere im Ausstcllangsgau.
Das lebhafteste Interesse wird in Züchterkreisen für den
Ankauf von Zuchttieren bestehen.

Von landwirtschaftlichen Erzeugnissen  find hervor-
zuhebe « : die Samen , Braugerste und Brauweizen , Hopfen,
Flachs , Weine . Butter , Käse , Dauerwaren aller Art . Für
Butter uad Käse wird eine eigene Molkcreihalle vorhanden
sein, uad die Milch - und Käseerzeuguifse kommen in einer
besondern Kosthalle , die von Jahr zu Jahr größeren
Beifall der Besucher gefunden hat , zum Vertrieb.

Zum Zweitenmal wird in diesen! Jahre der Wettbe¬
werb für Trinkmilch,  der fich in Düsseldorf so ausge-
ze'chnet bewährt hat , abgehalten . Die Weine werden , wie
üblich , wiederum in einer besonderen Weiukosthalle aus-
geschenkt werden . Hiermit find besondere Weinproben ver¬
bunden . Ferner br stehen eigne Kosthallen für Obst - und
Schaumweine,  sowie zum erstenmal auch eine solche für
alkoholfreie Getränke.  Wetter werden ausgestellt : '
Handelsdünge - und Handelsfuttermitte !. Die großen
Körperschaften der Düngemittelproduzenten haben sehr an¬
sprechende, eindrucksvoll wirkende Pavillons errichtet , in
denen Düngnrgsversnche aller Art dargestellt werden.

Auch die Württembergische Zentralstelle für Landwirt¬
schaft sowie die sonstigen in Betracht kommenden Behörden
des AuSstelluugsgaues , ferner die landwirtschaftlichen In¬
teressenvertretungen Württembergs Md anderer deutscher
Staaten , Genossenschaften usw . beteiligen fich in
umfangreichstem Maß in der wissenschaftlichen Abteilung
durch Vorführung statistischen Materials , von Karten,
graphischen Darstellungen , Modellen usw . Die Hohenheimer
Akademie wird auf besonderem Staude ihre gesamte Ein¬
richtungen im Bild vorführen . Gut verirrten ist auch die
Ausstellung für Landeskultur , d. h. Bodenmelioratton , in

kehr saure Gesichter machen, wrnn man solche Summen für
Schulzwecke fordert , weil sie meinen , hierbei handle es fich
nicht um reale , sondern nur um ideelle Werte.

Daran , daß der Wald erst in einem Meuscheualter an-
fängt » sein Kapital zu verzinsen , nimmt man ketueu Austoß,
weil mau etwas wachsen steht, das gewohnheitsmäßig als
wertvoll gilt , wenn der tatsächliche Ertrag auch erst in
ferner Zeit zu erwarten steht . Diesen Wechsel auf die Zu¬
kunft hält man aber bü den Aufwendungen für Btldungs-
zwecke nicht für recht sicher. Wie heißt es doch im „ Faust"
von dem gelehrt :n Herrn?

Was er nicht tastet , steht chm unilensern,
Bas er nicht faßt , das fehlt ihm ganz und gar,
Was er nicht rechnet , glaubt er, sei nicht wahr.

Und d . ch ist das Gels , da ? dcr Staat zum Hervo : bringen,
Hüter : und Pflegen von Intelligenzen onsgibt , nach einem
Menschenalter weit produktiv !! als das , was zur Hervor¬
bringung von Kiefern und Föhr -n verausgabt worden ist,
um so viel mehr , als der Geist höher steht als die Materie.
Man gewöhne sich einmal daran , nicht nur die grobfiunlich
wahrnehmbaren materiell !» Dinge als einzig reale Werte,
a ' s ein Volk? wirtschaftlich abschätzdares Etwas anzusehn.
Auch G :ist und Geschmack find durchaus reale Werte , die
sogar täglich ' » Mark und Pfennigen umgesttzt werden
können.

Sie bilden Objekte , L' e im Austausch mit materiellen
Gütern , wie wir ges' hcn haben , ge an io gut da ? Volks¬
vermögen verr/ehr en, wie der Tausch von Sache gegen Sache.

welcher Richtung die Württembergtschen Meliorationsämter
gerade in den letzten Jahren viel geleistet haben , worüber
eine große Menge Karten und Modelle zur Vorführung
gebracht find.

Das ganze freie Feld des AuSstellungSplatzeZ nehmen
die Maschinen und Geräte  mit rd . 7000 Stück ein
soweit st: nicht , wir die Haupt - und Borprüfungsgegenstände ',
unter Schuppen stehen . In Hauplp ' üfnng haben gestanden,
bezw. stehen die Kartoffelernte ! , Kartoffeltrockner und Milch¬
flaschenspülanlagen . Die Grnppmaussiellung gilt diesmal
den Futterdämpfern und den Hackfruchtschneidrrn , die
Sonderausstellnngm dem landwirtschaftlichen Bauwesen , der
Rebenkultur und den Einrichtungen an ? der landwirtschaft¬
lichen Praxis.

Schon aus diesem kurzen Ueberblicke geht hervor , daß
die bevorstehende Ausstellung nicht allein fü : den Landwirt,
sondern auch für den Volkswirt überhaupt von hervorragen¬
der Bedeutung ist , und das Interesse nicht nur der länd¬
lichen, sondern auch der städtischen Bevölkerung in weitestem
Maße verdient . Ausländische Studiengcsellschasteu werden
viele fremde Gäste nach Stuttgart führen.

Für die Nutzbarmachung der Ausstellung , mit der
übrigens auch eine Anzahl Versammlungen der Abteilungen
der Gesellschaft verbunden ist, ist ebenfalls aufs beste gesorgt.
Eine groß : Zahl von Druckschriften ütnr die einzelnen
Ausstellungen liegt vor und kann auf dem Ausstellungsplatze
bezogen werd n . Darüber gibt das täglich erscheinende
„Tageblatt " der Gesellschaft , in welchem fich neben den
offiziellen Bekanntmachungen Berichte über die Bersammlungkn
und in Beiheften Berichte über die Ausstellung befinde »,
Aufschluß.

Das weite Gelände auf dem Cannstatter Wasen ist
für AuSstelluagszwecke in Straßen  eingeteilt , die Namen
tragen , so daß man fich leicht zurechtfinden kann . Für die
Bequemlichkeit der Besucher ist bestens Sorge zu tragen.
Die Wirtschaften  liegen in guten Händen , Post uad
Telegraph  sind auf dem Platze , auch ein Friseur fehlt
nicht . Einen besonderen Anziehungspunkt bildet die große,
überdachte Tribüne , vor der täglich Vorführung !« von
Artillerie -, Kavallerie -, Zuchtpferden , Rindern und Ziegen
stattfindea.

Die Eintrittspreise  betragen : am erste« Tage 3
am zweiten und dritten je 2 ^ und an den letzten drei
Tagen je 1 für Vereine wird bei Bezug von mindesten?
25 Eintrittskarten 10 °/» Ermäßigung gewährt.

Erst in 12 Jahren kehrt die Ausstellung in den Gau
wieder ; eS kann also allen Städtern und Landwirten aus
Württemberg und Baden , die Gelegenheit haben , in düsen
Tagen abzukommen , uur dringend geraten werden , bie
landwirtschaftliche Ausstellung Stuttgart zu besuchen.

r . Stuttgart , 17 . Juni . In der Rheinebene m»ß
gestern eine barbarische Hitze  geherrscht haben , sonst
könnte man nicht in der ersten Morgenausgabe der Kölni¬
schen Zeitung vom 17 . Juni folgendes aus Neustadt a . d.
Haardt vom 16 . Juni datiertes Telegramm staden:

„Graf Zeppelin , der heute früh in Konstanz zum ersten
Male wieder aufgestiegen ist, wurde heute mittag gegen 2
Uhr auf seiner Luftfahrt durch das Rheintal nach Mainz
über der Stadt Nmstadt gesehen. Sämtliche Eisenbahn¬
stationen des Rheintales hatten telegraphische Anweisung,
unter Umständen zu Hilfe zu eilen , falls dem Luftschiffe ein
Unglück zastoßen sollte . Der Ballon beabsichtigt in Mainz
zu landen . Die Probefahrt will zugleich Las Problem
lösen , ob das Luftschiff a . ch auf festem Boden (statt auf
dem Wasser ) landen kann . "

Gras Zeppelin ist nicht aufgestiegen und wird wohl
auch schwerlich vor Ende dieser oder Anfang nächster Woche
seine erste Fahrt unternehmen . Es wird aber roch geraume
Zeit dauern , bis die Rheinländer die silberne Zigarre , die
ihnen jetzt schon so sehr in den Köpfen spuckt in Natura zu
sehen bekommen . Oder sollten ihn die fröhlichen Pfälzer
mit «iuer fliegenden Seeschlange verwechselt haben?

Tübinger », 17. Juni. Rektor Dr. Knapp  hat eine
sehr Lutereffante und eingehende Abhandlung über „Ge-

Betrachten wir von diesem Gesichtspunkte , der höheren
Bedeutung des Konsums im Vergleich zur Produktion , noch
zwei werere Fragen , das Bestreben auf Verkürzung der
Arbeitszeit und die soziale Gesetzgebung.

Wir wollen die Frage , ob ein Arbeiter in der acht¬
stündigen Arbeitszeit ebensoviel leistet wie in einer zehn¬
stündigen , hier unerörtert lassen , wir wollen vur darauf Hin¬
weisen , daß die Zeit , die der Arbeiter der Lohnarbeit fich
entztebt , in irgendeiner Weise ausgefüllt werden muß . denn
daß dcr D uffche die Zelt nur zum Ruhen nuo Dahin-
dämmern wie der Südländer verwenden wird , scheint uns
misgeichlvffrn . Auch der Fall , daß di». Arbeiter die so er¬
spare « Zeit nur zum Kneipen gehen . Schnapstrinken und
luderlichem Bummeln , verwenden sclltcn , scheidet national-
ökonomisch ans . Dean es mutz immer nieder betont wer¬
den ; d 'e Nationalökonomie hat sich nicht damit zu befassen,
wie die Menschen gebessert oder erzogen werden können;
dafür rriöecu die Ethtker und Hymniker wrgen ; ^ hat fich
nur darum zu kümmern , wie sich der Ävtererzmgungs - und
Vertrtlung - prozlß in gerechtester Weile in einem Volke voll¬
zieht , in dem wln ' :.sttns die Mehrheit einem edlcn Lib -ns-
-' (unsse zustrebt . Emem Volke von Teunkenbslden und
Lottububen ka n selbst die best ! Nationalökonomie ni .- - zu
Glück und Wohlstand verhelfe !.-.

Nun mag e ' ja auch in uns -rem Baterlande E ^ mente
geben , die ibre C -.ho' uvg mehr in gai -, ndhettsschädlichem
und kulturwidttgcm L ' bensgenutz suchen, aber die Regel ist
kS nicht Die ^ uß -n.undc .-i der vrrkur .tm A :brttSrtt > wird
die Mchrz -chl iUtw . ' er  durch E gm ttchäfrigur -g in HauS



schichte der Bauerueutlastung in Württemberg"
berauSgegrbeu(Sonderabdruck aus den Wültt. Jahrbüchern
sür Statistik und Landeskunde, Jahrgang 1907). Dir
Schrift zerfällt außer der Vorbemerkung und Einleitung,
lie den Zustand vor der Bauernentlastung behandelt, in
8 Abschnitte: 1. bi? zum Tode Kön'g Friedrichs; 2. Die
E ikte vom 18. Nov. 1817; 3. der Widerstand des Adels;
4. Die Gesetze des Jahres 1836; 5. die Entwicklung bis
zum Februar 1848; 6. Die Gesetze der Jahre 1848 und
1849; 7. Die Kämpfe um eine NachtcagSen.schädigung und
8. Abschluß.

r. Friedrichshofen, 17. Juni. Es scheint jetzt einiger¬
maßen sicher zu sein, daß der Aufstieg des Grafen
Zeppelin am Freitag stattfiudrt. An der Luftfahrt wer.
den voraussichtlich 16 Personen, vielleicht auch noch mehr,
teilnehmen. Die Führung hat in erster Linie Graf Zep¬
pelin selbst, unterstützt von Frhru. v. BaffuS, Oberiugenüu.
Dürr und Ingenieur Stahl. Als Bedienungspersonal find
an Bord2 Stemrlmte und 6 Monteure; ferner werden
sich beteiligen2 Reichskommifsare, von denen der eine Prof.
Hlraesell aus Straßburg ist, und2 Offiziere deS Luftschiffer-
bataillous Berlin. Welcher Art der erste Aufstieg sein
wird, ob er gleich der großen Fahrt gilt oder ob zunächst eine
Landung in der Nähe beabsichtigt ist, darüber wird nach
wie vor Stillschweigen bewahrt. Das Wetter neigt zu
Grwilterbüdung.

Wilhelnesdorf, 15. Juni. Von seltenem Jagdglück
war Lehrer Hopfenzitz von Ringgenweiler begünstigt, in-
d m er im Wald „Görtholz" bei Zogenweiler auf etwa
100m Entfernung durch eiueü Blattschuß mit Kugeln einen
prächtigen Edelhirsch im Gewicht von 180 Psd. erlegte.

Deutsches Reich.
Durch die Aufmerksamkeit des Kaiser- wurde

aar Sonntag ein schweres Bootsunglück verhüut. Ais die
Kaiserjacht„Alexandria" auf der Rückfahrt Treptow pas¬
sierte, wäre eia mit eiaer Dame und einem Herrn besetztes
Ruderboot von der Jacht übeirunnt worden, wenn der
Kaiser, der am Steven stand, Nicht die Gefahr bemerkte
ir-id rechtzeitig da? Signal „Stopp! rückwärts!" gegeben
hätte. Ein Matrose stieß auf Befehl des Kaisers das
Ruderboot mit dem Fuß ab. Hierauf setzte die Jacht mit
Volldampf die Fah t unter dem stürmischen Jubel des
Publikums fort.

Berli«, 16. Jmi. Der Termin in der Schwur-
gerichtsverhandlung gegen dm Fürsten Eulenburg wegen
Meineids und Verleituug zum Meineide, ist auf den 29.
d. Ms . anberoumt worden.

Pforzheim, 14. Juni. I « April!910, am 100.
Geburtstage des Vaters des Bankdirektors August Kayser,
soll das vom letzerem gestiftete„Alierheims für Inva¬
liden der Arbeit" eröffnet werden. Mit dem Bau wird,
nachdem di; Arbriteu kürzlich von dm Architekten Karl und
Emil Ringer zur Vergebung ausgeschrieben waren, noch in
diesem Jahre begonnen. Nach den von den Herren Ringer
angefertigten Plän n verspricht das Altersheim, dessen Kos¬
ten mit innerer Einrichtung auf 300000̂ veranschlagt find,
ein hübsches Bauwerk zu werden.

Mannheim, 17. Juii . Den Tod durch Ertrinken
fanden gestern hier vier Pnsonen. Im I dnstnehafm er¬
tranken beim Baden der 17 Jahre alte Favrikacbeiter Georg
Babylon uvd der ebenso alte Bäcker Jakob Kirchner aus
Viernheim. Ferner ertrank an der Feudevheimer Fähre
der iu H?id<lbeg wohnende Reisende Blessing und endlich
stürzte in Rhein der Vacksieinschiffer Jakob Klamm aus
Neuhofen über Bord und fand ebenfalls den Tod in den
Wellen.

Fürth , 27. Juni. Die große Spiegelfabrik
Zimmsrmann  in Zirndorf ist in der vergangenen Nackt
g-ößte: teils niedergebrannt.  Auch das Wohnhaus
des Kommerzienrats Zimmermann. des Besitzers der Fabrik,
wurde-um Teil ein Raub der Flammen. Der Schaden
wird auf 400000̂ geschätzt. Gegen 300 Arbeiter  sind
brotlos.
nid Garte« oder durch Lesen und Aufnahme neuer-Ein-
dlücke oder durch erzieherische Eirw'rkung die Kinder
aussüllen. U:d alle diese Fälle wirken in höher,m Maße
Wohlstand vermehrend, als die iu hohen Arbeitsstunden ge¬
leistete übermüdete mechanische Arbeit, in Hervor!riugung
von Dingen, für di; d:r Konsum häufig noch wcht einmal
sicher ist.

Verkürzte Arbeitszeit braucht nicht verminderte Pro¬
duktion zu bedeuten, st; bedeutet aber jedenfalls iu irgend¬
einer Form erhöbten Jnnenkousum, uns das ist volkswirt¬
schaftlich entschieden von Vorteil.

Em Eimrand, daß is nach di.sem Prinzip besser wäre,
eS würde gar rucht gearbeitet, sondern nur konsumiert und
gefeiert, wäre Lörickt, da e? einen solchen Zustand gar nicht
geben kann; unumstößlich richtig ist das eine: wenn jeder,
-er, ohne seine Lebenshaltung herabstimmen zu müssen,
feiern will und kann, auch feiert, der konsumieren will«nd
kann, auch konsumiert, dann wird sich di; Produktion ganz
von selber finden. rmAr vorausgesetzt nsliNiL, sic sti nickt?
künstlich geh.mmt. " I

Auch in unserer sozialen Gesetzgebung liegt ein wert- !
bildender Faktor. Leider herrscht noch häufig die Meinung>
vcr, die Opfer, die unsere Arbeitgeber für die großen
sozialen Versicherungen brächten, seien eine Belastung unseres
ganzen Wirtschaftt-lörpers im Vergleich zum Auslande, das
diese Abgaben nickt kenne. DaS Umgekehrte ist der Fall, j
Gewiß, ist für den ci izelnen die Last oft druckend, aber, w!. j
schon oft he vor? hoben, laufen die Interessen des Jvdft !
,vidnnws hänsta denen des Allgemeinwohls scheinbar scknn:- ^

Renstadt»U6. Inn». Ein Malheur ist einem hiesigen
Gartenbesitzer passiert. Er hütete stündlich seine Erdbeeren,
schlief aber einmal dabei ein und unterdessen plünderten Diebe
seine ganzen Erdbeerpflanzungen. Er soll kein sehr geist¬
reiches Gesicht gemacht haben, als er erwachte und die Stätte
der „Verwüstung" betrachtete.

Köl», 17. J .mi. 18 Häuser niedergebrannt.
Wie die„Köln. Ztg." aus Siegen berichtet find in Dreis¬
bach-Tiefenbach 18 Häuser niedergebranat, deren Besitzer
zumeist nicht versichert find.

Elbing, 27. Juni. (Spiele nicht mit Schießgewehr.)
Gestern abend hantierte der Barbierlehrling Buchholz mit
einem geladenen Teschln, wobei er im Scherz auf den 13
Jahre alten Sohn seines Lehrherrn anlegte. Die Waffe
entlud sich und drang dem Knaben durchs Auge ins Gehirn,
was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Cuxhaven, 16. Juni. Der englische Flschdampfer
„Margate", Kapitän Scheppard aus Grimsby, ist heute
morgen zwischen Borkum und Norderney beim Fischen
auf deutschem Gebiet  angetroffen und vom Torpedoboot
8 42 eingcbracht Wordn. Der Kapitän wurde verhaftet.

Thor», 17. Juni. Beim Baden  ia der Wüchse! ge¬
rieten zwei des Schwimmens unkundige Tertianer in einen
Strudel. Während der eine durch einen Schulkameraden
mit eigener Lebensgefahr gerettet wurde, ist der Unterterti¬
aner Fyctn, der Sohn eines Lehrers, ertrunken. Seine Leiche
ist geborgen.

Eine Skandalaffäre aus8 175.
Stettin, 16. Juni. Vor einigen Wochen ging der

Landrat des Kreises Bandow, Goede, der ia Stettin seinen
Sitz hat, auf Urlaub. Es wurde bekannt, daß er das
Sanatorium von Professor Wiederholt» auf Rügen ausge¬
sucht habe. ES wurden alle Hand Gerüchte laut, die von
sittlichm Verfehlungen Goedes wissen wollten. Eine amt¬
liche llntersuchu lg wurde sofort eiugeleitct, sie führte zur
Verhaftung eines Grenadiers wegen Verfehlungen gegen§
175. Landrat Goede wurde iu der Verhandlung gegen
diesen als Zeugs vernommen. Am Tage nach drr Ver¬
handlung reichte er sein Eatlaffungsgesuch ein und kehrte
nach Rügen zurück. Als er nua kürzlich aus dem Sana¬
torium nach Stettin zmückkehrte, wurde er verhaftet. Die
Untersuchung führte auch zur Verhaftung eines Unteroffiziers.
Die Angelegenheit scheint damit noch nicht erledigt zu sein,
eS sollen noch mehrere andere höhere BerwaltungSbeamte
in Stettin in die Sache verwickelt sein.

Die Wrrftanterschleifei, Siel
Kiel, 17. Juni. Auf die Beschwerde der verhafteten

Kaufleute Frankenthal und Repenving hob daS Landgericht
den in Sachen der Werftuuterschleife über deren Vermögen
ergangenen Arrest auf und legte dem Marineftskus die Kosten
des Verfahrens auf. Mpst.

Die Antoneobilfahrt von Köl» «ach Trier.
(8. Tag der Prinz Heinrich-Fahrt.)

Berli«, 16. Juni. Bon der heutigen Etappe Köln-
Trier läßt sich zu allererst berichten, daß fie ohne jeden
Unfall und ohne jede Störung abgelaufm ist. Der Start
iu Köln fand erst um 8 Uhr statt zur großen Freuds der
Automobilisten, di; endlich einmal aiisschlafen konnten. Es
starteten 118 Wagen. Die Reise ging zunächst durch die
langweilige fruchtbare Eben; nach Aachen, wo Frühstücks¬
station war. Nachdem die Wagen und auch die Fahrer
ein; ordentliche Herzcnsstärkung genommen hatten, konnte
man cs wagen, in starken Steigungen zur Eifel ewporzu-
klimmen. Bald war die Höhe erreicht und das Hohe Venn
dehnte sich in seiner grandios;« Melancholie vor uns ans.
Aber bald traten freundliche Bilder an sein; Si lle:
Montjoie, Schöneckeo, Bitburg und Prüm, die wir durch¬
fuhren, präsentierten sich als kleine Schmuckkästchen uvd
lagen behaglich im Talgrunde eingebettet. Aber die
Wege durch diese Schmuckkästchen waren außerordentlich
gefährlich, weil holprig und steil und zudem hatten die
Straßenjungen den größten Platz der Straße für sich be¬
stracks zuwider. L tztereS hat einen unverkennbaren Vor¬
teil, denn indem Millionen Von Menschen is einer Kaufkraft
erhalten werden, die stelohne die soziale Gesetzgebung jedenfalls
nicht haben wurden, bescheiden wie sie sein mag, leisten sie
durch Hebung des G:samtkoasums unserer Industrie und
Landwirtschaft-inen Dienst, der volkswirtschaftlich die da¬
für gebrachten Opfer bei weitem aufwregt.

Die Hebung der Konsnmiähigkeit, deS Stunänrä ok
I-iks (Lebenshaltung) ist eben erste Bedingung wirtschaft¬
lichen Aufschwunges.

„Darf ich Ihr Telephon henntzerr?" In einem
englischen Fachblatt für daS Telephonwesen findet sich ein
lübsches Beispiel dafür, wie selbst ein so ueivmze.lüftendes
Instrument wie das Telephon mit Humor umgeben werden
kann. In Kanada scheint der Brauch, bei dem Nachbar
das Telephon zu benutzen— zum Schaden der Telrphon-
abonncnten und der Telephongesellschaft— ein?« äußer¬
nder tlichea großen Umfang gewonren zu haben. Ein
kanadischer Geschäftsmann hat an seinem Telephon folgende
Leitsätze zur Beachtung seiner„G ati?vbonventen" ange¬
schlagen: „Diefts Telephon ist das Ihrige. Wir zäh en
nur die Miete dafür. Geben ist seliger denn nehmen. —
Bitte, bekritzeln Sie die Wände, da sie der Dekoration
dringend bedürftig find. — Lange Gespräche stad unsere
Spezialität. — Bitte, unterlassen Sic nicht, sichh'cr
dauernd uiederzulafsen. Unsere Firma ist von dem Gebrauch
des Telephons ausgeschlossen mit Ausnahme der Stunden
mm6 bis 7 Uhr nachmittag? am Sonnabend."

cnsprucht. Die ersten Wagen trafen iu Trier am Ziel
um 1,30 Uhr ein. Das Ziel lag aber noch9 Km von
Trier entfernt und dir Wagen mußtenn ch im steilen
Gefälle den Weg inS Moseltal machen. Am Ziel hatte sich
auch der Oberbürgermeister von Trier eingesunken, um sich
persönlich zu überzeugen, ob die Wagen ohne Unfall an-
gekommeu seien. «»«laud.

Teheran, 16. Juni. Die Lage in der Hauptstadt
ist immer noch nicht geklärt. Große Menschenhaufen der-
srmmeltea sich vor dem Parlament, die der Schah aus-
ltnandertreiben ließ. Die Abgeordneten haben an den
Schah die Aufforderung gerichtet, daß die von seiner Sette
erfolgten UrLecgriff; gegen daS Parlament sich nicht wieder¬
holen. Der Schah hält sich gegenwärtig in seinem Garten
außerhalb der Stadt auf und hat hier eine Batterie gegen
Teheran auftichten lasten.

Alexandropnl (Gouv. Eriwan), 17. Juni. Große
Ueberschtve« « »»s. Nach einem ungewöhnlich starten
Platzregen wurde die Stadt durch das von den Bergen
herabströmend; Wasser überschwemmt. Die Hauptstraßen
verwandelten fickm reißende Ströme vnd viele Gebäude
wurden sortgeschwemmt. Auch Menschenopfer  find zu
beklagen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Dorustetteu » 17. Juni . Aus den hiesigen ktadtwaldungen

kamen gestern zum Ankauf 1192 Stämme Langholz I —V. Kl. und
111 Stämme Nägholz, taxiert ersteres zu 27681 «44 88 letzteres
zu 1294 «4t 62 Erlöst wurden 89°/, deS Revierpreises.

Walddorf O « . Tübingen, 16 Juni . Auf den « iehmarkt
waren zugeführt : 5 Paar Ochsen 31 Paar Stiere , 111 Kühe und
Kalbcln und 94 St . Jungvieh , di»Kauflust war sehr schwach. Handel
durchweg flau Auf dem Bchweinemarkt waren 72 Milchschweine
zum Verkauf, welche zu 86—b6 «4t pro Paar raschen Absatz fanden.

r . Bom Heuchelberg , 16. Juni AllrnthaUea steht man in
den Weinbergen blühende Trauben und reichlichen Behang, namentlich
die jungen Berglagen find sehr traubenreich. Die Wingerter spritzen
schon zum zweitenmal. Alle», Traube und Blatt ist frisch und
gesund. DaS Nleeheu ist unter Dach nnd Fach. Im Zabertal liegt
fast alle» Wiefenhru Futter in Hülle und Fülle , Saalcnstand gnt,
Obsternte, besonders in Aepfeln sehr außstchtsvoll, ebenso die Beeren-
ernle. Im Ttromberg trifft man bereits reife Heidelbeeren.

Nürnberg , 13 Juni . Hopfenbericht . Der dieswöchig«
Umsatz bestan» in 202 Ballen , zugefahren wurden 122 Ballen . Dir
Preise fi-rd die seitherigen. Stimmung ruhig . Heutige Preise für:
Teringr Markthopfen bis 28 «4t, Mittel do bis 4b «44, Prima do.
bis Sb GkbtrgShvpfenbis 60 «4t, Geringe Hallertauer bis 3S ^ t,
Mittel do. bis S2 «̂ , Prima do 68 Hallertauer Lie gelgut
7S «4t, Mittel Elläßer b:S 82 Mittel Badische bis 62 ^ . Prima
do, dis 7S Geringe Württemberger biS 3b Mittel do. bi»
bk >e, Prima do. dis 75 «4t, Mittet Posener bis KO«4t. Spalter
Land, leichte Lagen bis 72 «4t. Für Auswahl auS Partien werden
einige Mark mehr bezahlt. _

Ertrag der Milchwirtschaft in Württemberg.
Auf der nahe bevorstehenden Ausstellung der Deutschen Land-

wirlschaftsgesellschast in Cannstatt wird u. a. die große vvllswnt-
schastliche und finanzielle Bedeutung der Milchwirtschaft nach Gebühr
gewürdigt werden und da ist es von Interesse , zu erfahren , welchen
Ertrag dir württemb . Landwirtschaft aus der Milchverwertung und
aus dem verkauf der Molkereiprodukte erzielt. Nach ei- er vor¬
läufigen Zusammenstellung der Ergebnisse der letzten Viehzählung
vom 2. Dezember 1927 (2. Heft der Württ . Jahrbücher für Statistik
und Landeskunde, Jahrg . 1927) beträgt der Gesamt estand an
Milchkühen (d. ist an Kühen in Milch oder tragend — trocken
stehend) in Wü ttemberg 82b 020 Stück. Außer den Kühen kommen
als milchgebe de Tiere in Betracht dir Ziegen . Ihr Bestand be¬
trug am 2. Dezember 1927 za 71222 Stück Das Statistische
Landeramt berechnet den für di« menschlicheE -nährung verfügbaren
Jahresmilchrrt rag einer Kuh zu >721 L-ter und denjenigen einer
Ziege zu S22 Lrler. Der Gesamlmilchertrag de»Landes beträgt
hienach rund 9 Millionen Hektoliter, wovon dis Kühe 9 ' ,6°/, und
die Ziegen 4,4°/, liefern. An diesem Milchsrtrag ist der Neckarkreis
mit 22°/„ drr Jrgstkreis mit 22«/„ der EchwrrzwrldkrerS mit 23°/,
und der Donaukreis mit 3b°/, beteiligt . Auf Grund einschlägiger
Untersuchungen kann angenommen werden, daß der Milchprei»
ab Stall im Landesdurchschnitt sich auf 13,8 ^ per Liter stellt
Die Jahresmeng , der der städtischen Bevölkerung gelieferten
Milch wird auf 2,3 Millionen Hektoliter berechnet. Es be¬
rechnet sich somit der den Landwirten aus dies-r Milch zofließende
Besamterlös auf 3i,l Millionen Mark . Aus der Verarbeitung
der Milch in genossenschaftlich?» und gewerblichen Molkereien u.
Käsereien fließt den Landwirt -n eine Bargeldeinna ^me von 29,b
Millionen Mark zu. Der E -Iös aus der Selbstoerarbeitung
in den landwirtschaftlichen Betrieben (Berkaus?bilden) wird zu 7,2
Millionen Mark  berechnet. Alles in allem b-rechnet beträgt der
auS der Se '.bftoerardeiilNg ron Milch der württ . Lrrdwirtschaft
jährlich zufl eß-nde Bargelder 'öi nahezu 68 (67,8) Millionen Mark!

A«»» ärti,e TndesfSke.
Jakob Friedrich Pfeiffer, alt Hirschwirt, 63 I ., Dobel.

Literarisches
Laierebrrvier der Rational Oekouomir von APohlmann.

Hohenaspe . Preis 2 «44, geb. S 42 R Boigtländer 'S
Berlag , Leipzig.

Diese National -Oekonomie eine? Kauimar ns , drr die Theoretiker
der Volkswirtschaft studiert, daS Wirtsschafislebrn des In - und
Auslandes k-nnen gelernt, sich mit praktischer Politik besaßt hat,
außerdem allgemein verständlich mit rig nem Urteil und felbstgesrm-
denrn vereinfachenden Gesichtspunkten »inen schwierigen Stoff dar«
zustellev versteht, hat auf dir größte Beachtung Anspruch.

Zu beziehen durch dir W. W . Zaiser ' sche Buchhdlg , Nagold
l 'eleKrs.min: Lruiellss , äen 14. .laui . Vrauci krix äs

Nru »«H«8. Lrstsr ä . Famson auk Brsnuabor.

Briefkasten der Nedaktion.
Nach Obertalhei« . Wir dank.« Ihnen für die

freundlichen Wer!-'. Die Machenschaften von jener Sette
sind bei uuS zur Ge/m-ce bekannt. Wir sagen auf solche
tächerliche Änremprlung: „Das nimmt eine Mücke aus dem
Schwanz übern Rhein"; die Triebfeder;udi-fer Handlungs¬
weise ift eben— Konf'' ri cnineid.

Wttter «nz-v»rtzir?uü... F'.ctag den 19. Inn.
Wolkig, gewitterschwül einzelne Gkwitierregw.
Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'schen BuSdruckerei lEmil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pcur.



Nagold.
Es wird wiederholt auf den

von Sonnen- «. Regen-
Schirmen im Schirmmacher Moser'schen
Wohuhäuse am Wolfberg hingewiesen, wo¬
bei zu bedeutend ermäßigten Preisen ver¬
kauft wird.

Tüchtige

Taglöhner
sofort gesucht

htsubsu vsokonfadrikl86l8kLU8sn.
S »ak. 6r »i»HeIr.

Lalw-MvUsr
Volt

Vlill » M « lLL » Kvr
Zis» L« 1ä , Ll » rlLt8tD « 88e , VvIvplL . SS.

Täglich zu sprechen. Sonntags bis 1 Uhr.

ll

Altensteig.

Fahrnisauktion.
Am Samstag d. LO. d. Mts.

vorm . S Uhr
wird im ForstamtsgMude wegen
Wegzugs
allerlei Hausrat, worunter eine
Sofagaruitur uud ein Sekretär,
außerdem noch ein

Viktoria-
Häkchen»

Pferdegeschirr, Schtitteugrläutr
rc versteigert.

V
D
Z

Isslskuussn.

sv- Nagold.
Birrtrl

Baumgut
am Glockmraiu hat zu verkaufen

Schreiner Raafs Witwe.
Eine freundliche
§ shnuug

mit 3 oder5 Zimmern samt Zubehör
hat bis 1. August oder 1. Oktober
zu vermieten.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Itr.Ovlkör 's kuääiuMiIvvr
18t ä »8  dvstS l

I. ks ist ü»s vinmix«, welches aus dem besten uud teuersten
Puder, nämlich aus Reispuder, her¬
gestellt wird.

II. L » ist ans oinLixv , welches kuochmbildende Salze ent¬
hält, welche für deu wachsenden
Körper unentbehrlich find.

III. Die Fabrikation und Verpackung der Puddingpulver entsprechen
in jeder Weise dm Anforderungen der Hygiene.

1 Päckchen 10 Pfg. 3 Päckchen 25 Pfg.

Vollmariugeu.
Verkaufe einen

MM » uenen aufgemachteuDA Leiterwagen.
Ebenso im Anstieg

r VolMnie,
unter 3 die Wahl.
2 Rüden, 7 Wochen
alt, 1 Hündin, einmal geworfen.

Leonh. Müsfigrnan«,
Waguttmriste' .

lock
allen Ratte « bringt sicherIdsiioi » lk»ttv » lL« eI»vi»̂
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke« i» Nagold ««d
Alteusteig.

Am 1. Juli 1SV8
beginnt ein »e«e- Abo «»eme»t auf alle Zeitschriften; wn tader
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter
hallende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit«ichander- bemerkt, für das Vierteljahr:
SonntagS-Zeittmg für Deutschlands

Frauen 4 Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau6 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
Mär, 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Ml
Die neue Rundschau7 Mk.
Die HUf» 1 Mk. SO Pf.
Die Woche, V2 Hefte 4 25 Pf.
»Such für Alle, 28 Hefte 4 SV Pf.
Velhagrn und Klastng» Monatshefte

4 Heft Mk. 1.VO.
lieber Land und Meer. 3HO Ml.
Zur guten Stunde, 2.K0 Mk.
Leipziger IN. Zeitung, 8 Ml.
Daheim, 2 DL «0 Pfg.
Gartenlaube, 2 Ml.
Grüß Gott, Heft 20 Pf.
Immergrün, Heft 20
Onellwaster 1,80 Ml.
Deutscher HauSfchatz, 24 Hefte 4 SO Pf.
DaS Kränzchen, 2 Ml.
Der gute Kamerad, 2 DL
Für alle Welt. 28 Hefte 4 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Pfg.
Alt» und neue Welt, 24 Hefte4 SV Pfg.
Romanbibliothel, 2 Mk.
Romanzeitung, S.VO DL

Neu- Mufikzeitung. I Ml. VS Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Ml
Lustige Blätter, 2.V0 Mk.
Meggendorfer Blätter, 8 Ml.
Kladderadatsch, 2 Ml. SO Pf.
Münchner Jugend, 4 Ml.
SimplicisfimuS, 8 Ml. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 DL VS Pfg
Ratgeber im Obst. u. Gattenbau, 1 Ml.
Lehrerhrim, I Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich S DL
Württ. Schulwochenblatt, jährl. VM DL
Dir elegante Mode, 1,7S Mk.
Pariser Mode, 1 Ml. 80 Pf. u. 2 Mk.
Illustrierte Wäschezeitung. 60 Pf.
Bazar, 2H0 Ml.
Große Modenwett, 1 Mk.
Modenwelt, 1Z8 Ml.
Modenzeitung(Herrenmode) 8.40 Mk.
Kindergarderobe, SO Pf.
Kindermodenwelt, 1,2V Ml.
Mode und HauS, 1 Dü. u. 1 DL 2V Pfg
Moden-Post, (Herrenmoden) 1H0 Ml.
Deutsche Modenzeitung. 1 Nt.
Fürs Haus, 1.V0 Mk.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
vuttrrick'» Moden-Revue, 2 ^
Mode von Heute 1 78 PfgDir Mustlwoche, 48 Hefte 4 40 Pfg.

WM" Auch alle übrigen Erscheinungen des In « und Auslandes
«erden von uns stet- rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

«AMVepWc»,

VMMIZ!
Leaebten
8is beim

LinbÄirk äis
äis Lodutr-

marLs.

kkckMWMtLIlMl
Eedr.LeUer 8 avdr.I'rv1durx 1.8 .
Bereiten Sie Ikrsn llaustravk
krüdrisitiK veil (las OstrLuks js
Liter, äesto besser sobmeokt.
2n bnden In l ŝ̂ olä : kr. 8vdmtü,
s'IiriMan Lekvarr.

Gesucht ein zuverlässtgeS

Mädchen,
das etwas kochen kann, in eine
OsfizierSfamilie nach Ludwigs
bürg auf 1. Juli bei gutem Lohn

Auskunft erteilt
FranOberstlentaant Böhriuger

i« Calw.
Calw.

Suche auf L Juli ei« braves
püvttliches Mädchm, welche» einfach
bürgerlich kochen kan», oder etwas
vom Kochen versteht, bei gutem
Lohn und guter Behandlung

G. Pfau,
Weiuhaudluug.

V
B
K
N

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns D
'W
Z

D MM -AlsSs »-.
V Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 ÄS » ÄO JsVitts 1VO8

in das Gasthausz. „Hirsch" hier freundlichst einzuladen
Fakoi ) LLttlsr

Fabrikarbeiter
in Ludwigshaf n.

LLtd3 .rms ZcdLts
Tochter des

Christoph Eitelbvß !
Bahnwärter hier. !

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Für eins alle im Lande
ruugsgesellschaft ist eine

besteingeführte Fruerversiche - !

LLiiptassiitur
Gunter  günstigen Bedingungen

»m » erleiden
Angesehene und einflußreiche Leute, welche Lust haben,

solche zu «vernehmen und imstande find, das vorhandene Geschäft>
noch weiter zu vermeh en, wollen ihre Offerte unter k'. S7S8 >
an diese Zeitung emftnden.

1. Band:
Aer Stemenhimmel.

Die Bewegungen und die Eigen»
schiften der Himmelskörper.

S. Baud:

Unsere Krde.
Der Werdegang des Erdballs

und seiner Lebewelt, seine
Beschaffenheit und seine Hüllen.

Mit zahlreiche» Textabbildungenu. viele»
mehr-u einfarbig.Tafelbildrrn».Beilagen.

HeranSzegeben unter Mitwirkung
von Fachgenosten vonF. I».

und undF. I.ulra«
Vollständig in ca. 28 Lfgen. L 1

1. in clor<S. PP. Lalsvr ' sodsn Laoüüülx . vorrütiss.

LesunciL
unö

Lttl »1 « tt GlvI»
bei stünäiASin Otsbrauoli von

Lsisvr -Mildvlm-tzavllv
oäor

vitrenbuodor ZLuerlinK.
VVoitvordroitsto unä dslisdts Tukslrvasssr.

Im tLMedon dsdruuodv vivlsr ^.«rstsksmilisn.
^isävrlg.ssv: ^ »l»s .« ut «l4» » 8l,Lükvrsiu .IVsillIiä1b.,Ilsgolä.

s jüngere

zu sofortigem Eintritt gesucht. 9'/»
stund. Arbeitszeit Reise nach 2
Moraten vergütet.
Schreiuermstr.Johar»«Dei«es

Heidelbergerstr. Nr. 19,
Darmstadt(Hessen.)

Nagold.
Bringe jede» S « « - tag schöne
Milch-
fchweiue

auf den
Wscheumarkt.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Lorenz Irasch,

Schweivehäudtrr
iu Hildrizhausen.

Will . Kursbuek.
Lisrndahn-«.Psstverdiuöunge«i»

Württemberg». Hvhensoller«
Mil eiuer Ciseubahukarte

vo« Mittel -Eurup « uud eine»
Giseubahukarte

»o» « üdweft.Deutschlaud.
Sommerfahrdienst 1S08.

Giltig vom 1 Mai a«.
Klein Oktavfsrmat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Juni
Nagotd.

SamStag de« Lv.
verkauft einen Wmf

schöne

Milch-
schweine

G«tek«nst z Löwen.
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